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, Tribünen fmd überfüllt . Weit in die Gange hinaus stehen
noch die Menschern. Das Haus ist bis auf den letzten Platz besetzt
und am Vundesratstisch sind außer dem Reichskanzler  samt-

und sämtliche preußische Minister , sowie die
Mrmster der Bundesregierungen mit zahlreichen Kommissaren der
Reichs- und Staatsämter anwesend

. .ZEdent Dr . Kämpf  eröffnet um s/42 Uhr die Sitzung und
erteilt sofort ohne wertere Einleitung das Wort dem Reichskanzler.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg
gab folgende Erklärung  ab:

Meine Herren ! In der Hoffnung auf baldige neue günstige
Ereignisse int Feld lag der Grund , warum der Reichstag nicht auf
längere Zeit vettagt , sondern Ihrem Herrn Präsldenten nnhmm-
gegeben tmrrde, den Tag der nächsten Vollsitzung zu bestimmen.
Diese Hosftiung hat sich fast über Erwarten schnell erfüllt . Ich will
kurz sein die Taten sprechen. Rumäniens  Eintritt in den Krieg
sollte unsere und unserer Verbündeten Stellungen im Osten ausl-
roUen. Gleichzeitig sollte die große Offen stive an der
öommc  untere toefHicf)e Front durchbrechen, sollten erneute ita -
l i e n r s che An stürme  Oesterreich-Ungarn lahmlegen. Die Lage
war ernst. Mist Gottes Hilfe haben unsere herrlichen Truppen
eine u Z u st and geschaffen , der uns volle und grö

bietet , als ie zuvor. (Lebhafter Bei-
Ostfront steht, sie steht nicht nüch, sie ist mit Reserven

an Menschen und Material besser ausgestattet , als sie es früher
war . (Lebhafter Beifall .) Gegen alle italienischen Diversionen ist
sehr nachdrücklichvorgesorgt, und während an der Somme und auf
dem Karst das Trommelfeuer ertönte , während die Russen gegen die
Ostgrenze Siebenbürgens anstürmtcn , hat Feldmarschall
Hindenburg in genialer Führung ohne gleichen
und mit Truppen , die im Wetteifer mit ihren Verbündeten an
Kampf- uitb Marschleistungen das Unmögliche möglich gemacht ha¬
ben (Lebh. Beif .) die ganze Westwalach ei und die feinde
l ich e Haupt  st a dt g e n o mm  e n (Lebhafter Beifall ) und Hin-

^stet nicht, die militärischen Operationen gehen weiter.
Beifall .) Zugleich ist durch die Schläge des Schwertes unsere

wirtschaftliche Versorgung fester fundiert wor-
0 e n . (Beifall .) Große Vowräte an Getreide, Lebensmitteln , Oel
und sonstigen Gütern sind in Rumänien in unsere Hand gefallen.
Ihre Abführung ist im Gange . Trotz aller Knappheit wären wir

ch mit dem Eigenen ausgekommen. Jetzt steht auch unsere Wirt-
schaftlrche Sicherheit außer aller Frage . (Beifall .) Den großen Ge¬
schehnissenzu Lande reihen sich die Heldentaten unserer Unter-
1eeboo te  volbmttdig an . (Beifall .) Das Hungergefpenft. das un.-
l^ ^ aufcufeu wollten, werden sie nun selbst nichu

nach Berbmf des ersten Kriegsjahres Seme Majestät der
Wasser sich in öffentlicher Kundgebung an das Volk wandte , sprach

„Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen
fest. ' Nieumls ist unser Kaiser, ist unser Volk anderen Sinnes
gewesen, auch jetzt nicht. Geniale Führung nnd unerhört helden¬
hafte Leistungen haben eherne Tatsachen geschaffen. Auch die
innere Krie ^ sutüdigkert,  mit der der Feind rechnete, to-ar
ein Trugschluß.  Mitten im Drange des Kampfes draußen
hat der Deutsche Reichstag in dem Gesetz über den vaterländischen
S-Msdimrst eine neue Schutz- und Trutzwehr schaffen helfen. Hinter
dem kämpfenden .Heer steht das arbeitende Volk. (Lebhafter Beifall .)
Die Riesenkraft der Nation ist wirksam für das eine gemeinsame
Ziel . Nicht eine belagerte Festung, wie unsere Gegner es sich
dachten, aber ein einziges gewaltiges , festgeord¬
netes Heerlager mit unerschöpflichen Hilfs¬
mitteln . das ist das Deutsche Reich (Lebhafter Bei¬
fall), fest und treu im Bunde mit seinen kampferprobten Waffen¬
brüdern unter den österreichisch-ungarischen, türkischen und bul¬
garischen Fahnen . Unbeirrt durch die Reden unserer Feinde, die uns
bald Welteroberungspläne , bald verzweifelte Angstrufe nach Frie¬
den andichteten, sind lmr entschlossen dahingeschritten und schrei-

te5 ^ weiter, immer bereit, uns zu wehren und zu schlagen füv
unseres Volkes Dasein, für seine Freiheit und gesicherte Zukunft,
immer bereit, um diesen Preis die Hand zum Frieden zu bieten,
^tenn unsere Stärke macht uns nicht taub gegen unsere Verant¬
wortung vor Gott , vor dem eigenen Volke, vor der Menschheit.
(Lebhafter Beifall .) Unseren bisherigen Erklärungen der Fric-
depsberettschaft sind unsere Gegner ausgewichen. Jetzt sind
wir einen Schritt weiter gegangen.

Nach 'der Verfassung lag am 1. August 1914 auf Seiner Ma-
lestät dem Kaiser  persönlich ein Entschluß, so schwer, wie er noch
me von einem Deutschen hat gefaßt werden müssen: Der Befehl der
Mobilmachung , der ihm durch die russische Mobilmachung abge¬
rungen wurde. Während dieser langen und schweren Kriegsjahre
bervegte den Kaiser . der einzige Gedanke, wie einem gesicherten/
Deutschland nach siegreich ausgesochtenem Kampfe wieder der
Frieden bereitet werde. Niemand kann das besser bezeugen als ich,
^ (ch,t>ie Verantwortung für alle Regierungsbandlungen ttage.
>5N ticfUem sittlichem und religiösem Pflichtgefühl gegen sein Volk
und darüber hinaus gegen die Menschheit hall der Kaiser jetzt den
Zeitpunkt für eine offizielle Friedensaktion für gekommen. Seine
Majestät hat deshalb in vollem Einvernehmen und in Gemein¬
schaft mit seinen hohen Verbündeten den Entschluß gefaßt
den feindlichen Mächten den Eintritt in Friedensverhand

lungen vorzuschlagen.
(Lebhafter Beifall .) Heute Morgen habe ich den Vertretern der
jenigen Mächte, die unsere Rechne in den feindlichen Staaten
wahrnehmen, also den Vertretern von Spanien , den Ver¬
einigten Staaten  von Amerika und der Schweiz  eine ent¬
sprechende au alle feindlichen Mächte gerichtete Note  mit der
Bitte um Uebermittlung vergeben . Das gleiche geschrelst heute in
Wien, Konstantnopel urm Sofia . Auch die übrigen neutralen
Staaten und Seine Heiligkeit der Papst werden von unserem
Schritt benachrichtigt. Tie 9Lote hat folgenden Wortlaut -:

Der Wortlaut der Note.
Ter furchtbarste Krieg, den die Geschichte je gesehen hat , wütet

seit bald 2y2 Jahren in einem großen Teil der Welt. Diese Kata¬
strophe, die das Band einer gemeinsamen tausendjährigen
Zivilisation nicht hat aufhalten können, trifft die Menschheit in
ihren wertvollsten Errungenschaften . Sie droht den geistigen und
materiellen Fortschritt , der den Stolz Europas zu Beginn des
20. Jahrhunderts bildete, in Trümmer zu legen.

Deutschland und seine Verbündeten, Oesterreich-Ungarn , Bul¬
garien und die Türkei , haben in diesem Kampfe ihre unüber¬
windliche Kraft bewiesen. Sie haben über ihre an Zahl und Kriegs¬
material überlegenen Gegner gewaltige Erfolge errungen Un¬
erschütterlich halten ihre Linien den immer wiederholten Angriffen
der Heere ihrer Feinde stand. Der jüngste Ansturm am Balkan
ist schnell und siegreich nicdergeworfen worden. Die letzten Er¬
eignis,e bei reisen, daß auch eine wettere Fortdauer des Krieges
ihre Widerstandskraft nicht zu brechen vermag , daß vielmehr
die Gesamtlage zu der Erwartung weüerer Erfolge berechtigt

Zur Verteidigung ihres Daseins und ihrer nationalen Entt
wicklungsfteihett wurden die vier verbündeten Mächte gezwungen
zu den Waffen zu greifen. Auch die Ruhmestaten ihrer Heere haben
daran nichts geändert . Stets haben sie an der Ueberzeugung fest¬
gehalten , daß ihre eigenen Rechte und begründeten Ansprüche in
keinem Widerspruch zu den Rechten der anderen Nationen stehen
sie gehen nicht darauf aus , ihre Gegner zu zerschmettern oder zuvernichten.
„ .Getragen von dem Bewußtsein ihrer militärischen und wirb-
schiaMichmKraft Md bereit, den ihnen aufgezwmigenen Kampf
iwttgenfalls b̂ zum äußersten fortznsetzen, zugleich aber von dem
Wunsche beseht, weiteres Blutvergießen zu verhindern und den
Greueln des Krieges ein Ende zu machen, Magen die vier ver¬
bündeten Machte vor,

alsdald in Fricdensverhandlungen rinzutreten.
, Die Vorschläge , die sie zu diesen Verhandlungen mib-

bringen (loeTfoeai, sund die darauf gerichtet sind, Dasein, Ehre

Deutsche Spitzenaurstellung.
Aus Berlin  wird uns geschrieben: Während — schon zur

Friedenszeit — unsere Gegner, Patriotismus nur allzu gern mtt
systematisch verbreitetem Chauvinismus verwechselnd, sich Uns
gegenüber zu jeder Zeit uiid allerorts einer durchaus nicht vor¬
handenen Ueberlegenheit rühmten , wjcrr es seit jeher Brauch des
lernfreudigen , zur Anerkennung anderer stets bereiten Deutschen,
sein eigenes Licht unter den Scheffel zu stellen. Daß wir nicht —-
wie die Engländer und 'Franzosen — uns borniert auf uns selbst
beschränkten, daß wir uns nicht in trägem Stolz vor den Dingen
und Werten der übrigen Welt abschlossen, hatte gewiß sein Gutes.
Da jeder zehnte oder zwanzigste Deutsche fremde Sprachen lernte,
fremde Länder besuchte, wurde der Horizont des gesamten Deutsch¬
tums erweitert und jene unparteiische, umfassende Bildung ge¬
schaffen, die Man die deutsche nennt . Leider vergaß der Durch¬
schnittsdeutsche aber , daß man auch des Guten zu viel tun kann,
knb  die Ueberschätzung des FrenMäridischen, wie sie bis zum
Kriegsausbruch bei uns herrschte, darf nicht ,nieder kehren. Dies
ist eine der dein Krieg entspringenden , durch den Krieg gehärteten
Forderungen , die in der Frage der industriellen Wieder¬
geburt  eine führend Rolle spielen müssen und spielen werden.
Ter Hauptfehler unserer „Moden " war , daß sie fremde Erzeug¬
nisse in oft zu weitgehendem VLaße den heimischen vorzogen, daß
schließlich die Meinung entstand, nur dies oder jenes Ausland
könne diese Waren tatsächlich in der verlangten Güte liefern. So
war es mit den Erzeugnissen der Lederiirdusttre, mit den Krawatten
und manch anderem Artikel, den Deutsche in London kauften, um
hinterher daran voll Verblüssung die Marke „ Made in Germany"
zu erkennen ! Und so war es auch mit den Spitzen, — das beweist
die ..Deutsche Spi Henaus st e lluns " . die gegenwärtig in
Berlin im Hause des Handels Ministers von Sydow am Potsdamer
Platz zu betrachten ist.

Wir haben stets für die Wunder der ftanzösischen und belgi¬
schen Spitzenlndustrie geschwärmt, ohne in Erwägung zu .ziehen,
ob nrrd in welcher Weise eine so typisch frauenhafte Arbeit in
Deutschland heimisch sei. Erft heute, da die Schützengraben den
Verkehr mit Frankreich und Belgien verbieten, besinnen wir mis
auf das eigene Können. Und daß dieses Können groß und dem!
fremdländischen sicherlich ebenbürtig ist beweist die Spitzenaus-
stellung, um deren gelungenes Zustandekommen ganz besonders
die außerordentliche Förderin weiblicher Handarbeit , Exzellenz von)
Haußmann , sich verdient machte.

Leider wurde bei uns in Kallfmaunskrevsen der fabrikmäßigen
Spitzenerzeugung zuviel Aufmerksamkeit zugewcmdt, während man

und Enlwicklungsfreihett ihrer Völker m  sichern , bilden nach
ihrer Ueberzeugung eine geeignete Grundlage für die Herstellung
eines dauerhaften Friedens.  Wenn trotz dieses Aner¬
bietens szum Frieden und Versöhnung der Kampf fortdauem
sollte, so sind die vier verbündeten Mächte entschlossen,
ihn bis züm siegreichen Ende zu führen.  Sie leh¬
nen aber feierlich jede Verantwortung vor der Menschheit und
der Geschichteab.
^ Die kaiserlicheRegierung beehrt sich, die Regierung der (bett.
Staaten ) durch die geneigte Vermittlung Eurer Exzellenz zu
bitten , diese. Mitteilungen zur Kewttnis der Regierung (betr.
Staaten ) bringen tzu wollen. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.) *

Im August 1914 rollten unsere Feinde die Mächtfrage des
Weltkrieges sauf. Heute stellen wir die Menschheitsftage des
Friedens.

Wie die Antwort unserer Feinde  lauten wird, spar¬
ten wir mit der Ruhe ab, die uns unsere äußere und imriMi
Kraft und unser reines Gewissen gibt. (Lebhafter Beifall .) Leh¬
nen die Feinde ab, wollen sie die Weltenlast von altem Schreck¬
lichen, was darnach noch folgen werde, auf sich nehmen, darnj
wird jedes deutsche Herz tzion neuem in heiligem Zorn auf¬
flammen, >gegen ,Feinde, die um ihrer Vernichtungs - und Er¬
oberungsabsichten willen oem Mensct>enmvrden kernen Einhalt tun
wollen. (̂Lebhafter Beifall .) In schicksalsschwererStunde haben
wir den schicksalsschweren Entschluß gefaßt : er ist durchtränkt von
dem Blute von Hunderltausenden unserer Söhne nnd Brüder
die ihr Leben gelassen haben für die heimatliche Sicherheit^
Menschenwitz uns Menschenhand kann in diesem Völkerringen,
das alle Schrecknisse irdischen Lebens, zugleich auch alle Größe
menschlichenMutes und menschlichen iWillens in nie gesehener
Weise lenthüllte, nicht bis an ,das Letzte heranreichen. Gott
wird helfen. Wir wollen furchtlos und aufrecht unsere Straße
ziehen, zU m Kampfe entschlossen , zum Frieden be¬
reit. (Stürmischer Beifall Und Händektatschen im ganzen Hause
und auf den Tribünen .)

Das Wort erhält zur Geschäftsordnung
Mg . Dr . Spahn (Z .) : Nach dieser Rede des Herrn Reichs¬

kanzlers beantrage ich Vertagung und Ermächtigungserteilimg an
den Präsidenten , die nächste Sitzung nach Bedarf anzubevaumen.

Abg. Ba ssermann (natl .) : Wir stehen nach der Rede des
Herrn Reichskanzlers vor einer Hcmdlung der ReichEregierung von
einer Tragweite , bereit Größe wir noch nstlft in vollem Umfang
übersehen können. Meine Freunde haben den Wunsch, in eine Be-
I prechusng  der Rede des Reichskanzlers einzutteten , nicht etwa,
um ftî langer Rede dazu Stellung zu nehmen, aber doch, um na»
lern Standpunkt rit einer Erklärung Niederlagen zu fömsnt . (£8
erscheint uns der Wichtigkeit dieser .Haupt - und Staatsaktion zu
entsprechen,, aber auch der Stellung Md Bedeutung des Parlaments,
das in diesem Krieg seine volle vaterländische Pfticht getan hat,
wenn wir in eine Besprechung eintreten . Ich wider spreche
deshalb dem Anträge des Kollegen Spahn  und rege
an , morgen eine Sitzung zur Besprechung der Rede des Herrn
Reichskanzlers abzuhalten oder auch heute in den späten Abend"
stunden, vielleicht um 5 Uhr, diese Sitzung fortzusetzen, um iu
eine Besprechung der, Rede einzutteten.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Auch meine Freunde sind der
Meinung , daß sie zu der hochbedentsamen Kundgebung Stellung
zu nehmen verpflichtet sind, und wir glauben/daß das geschehen
kann in einer Weise, die dem VaterlMdc zum Nutzen gereicht wud.
Ich schließe mick>deshalb dem Anträge Bassermann an.

Abg. Ledebour (Sozdem . Arbeitsgemeinschaft) : Namen?
meiner Freunde habe ich zu erllären , daß auch wir uns dem An-
trage Bassermann (Zuruf : Und Graf Westarp), gewiß auch dem
Antrag des Grafen Westarp anschließen. Auch wir kalten es für
notwendig, zu dieser Kundgebung Stellung zu nehmen, und gerade
die Tatsache, daß der Antrag von den Parteien der verschiedensten
Richtungen gestellt ist, zeigt, daß das Bedürfnis dazu vorliegt.

glaubte , die viel wertvollere Hauderzeugung dem Ausland über*
lüilen zu müssen. Was aber gerade die deutsche .Heimarbeit — die
übrigens auch vom sozialen Standpunkt , z. B . für imabkümmliche
Hausfrauen und Mtter , von außerordentticher Bedeutimg ist —,
ir<i3 also die deutsche5)eimarbeit ans diesem Gebiete zu leisten ver-
uMg,kann man mit erfreulicher Deutlichkett an den int Rahmen
der Ausstellung gebotenen Beispielen erkennen.

Sehr wertvoll Spitzen wurden aus Bayern gesandt, ebenso
Gutes mis Schlesien, wo der Spitzenverein nach wie vor mtt Eifer
und v«:lenr Erfolg am Werke ist. Man sieht technische Favcheiteni
uiw ernen Reichtum der Phantasie in der Zeichmmg der Muster,
daß man wieder einmal stauitt, welche Werte im Lande vorhanden
sind, ohne bisher dem deutschen Interessenten in größerer Menge
bekannt zu werden ! Auch die Holsteinerinnen verstehe sich auf

Sprtzenklöppaln, und ihre Bevorzugung aller , überlieferter
Emzelhetten gibt den Erzeugnissen einen starken, höchst indivi¬
duellen Reiz..

Schließlich müssen die säcksischen Spitzen genannt werden.
Kloppelarbeiten der verschiedensten Gattungen , wundervoll abge-
stuft und mamlibfaltig . Eine unenÄliche Arbeit und auch beach¬
tenswerte ^ wraditton steckt in diesem Spitzenschatzam f̂ tsdamer
Platz. Arbeiten, denen manche durchwachte Nacht, manch ttummer
Rucken, nwnche schmerzendeHand , manches brennende Auge dienen
mußte Arbeiten, die bisl^ r allzusehr ein verkanntes Aschenbrödel-
dasern führten rmd erst durch die Begletturrrstände Ql das Licht ge¬
zogen wurden, das ihnen schon längst von Rechts wegen gebührte.

Mögen recht viele Frauen nach der Ausstelltmg wandern . Sie
wetten erUjhbe Achtung sttt ihre Genossinnen gewinnen, uird
zweifellos werden sie von ihren bisherigen Bvrurteüen geheill und.
somit endgültig bekehrt werden. Die Modedamen aber, die für
ihren Luxus Geld ausgeben und es aucks aus geben können, mögen
dies fortab zu deutschem Vorteil tun. Sie werden dabei nicht zü
kurz kommen und heil Pariserinnen in keiner Weise nachstehen

Tenn auch in der deutschen Spitzenindustrie ist eiitKapital
verborgen das noch des großzügigen Entdeckers harrt . Möge es
schnell entdecktwerden und un Lande bleiben.

In diesem Simre ist die Ausstellung deutscher Spitzen am
Potsdamer Platz rn gleicher Weise eine Lehre, eine Pforte zur Er¬
kenntnis und ein Gewinn . . « ß.

«

^ . ~ D <is Großkreuz des Eisernen Kreuzes.  Ter
Kaiser hat dem Generalfeldmarschall von Beneckendorf und von
Hindenburg lals erstem General der preußisch-deutschen Armee

das Großkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. Das eiserns
I Kreuz nmwe im Jahre 1813, zum' Beginn der deutschen Beftei-
ungskri^ e ,gestiftet Es hat in seiner endgAtig vom König
Fnedrich Wilhelm III . vvn Preußen genehmigten Form , in der
auf des Herrschers besonderen ,Wunsch auch drei Eicheublätter
Aufnahme gefunseu,hatten , die eiserne Zeit andeutend , ,Mis
der .nnr Eisen und Standhaftigkeit retten kann," Karl Fricdrich
Schinckel tzu 1einem Schöpfer. Das Kreüz hatte zwei .Kiffen,
die an einem schwarzen, weiß eingefaßten Bande getragen wur¬
den „ wenn das Verdienst im Kampf mtt dem Feiude erworben "
“Ü?L a\ ^ ent metfeen, schwarzgesttefften Bande ftn Knopflock)
„wenn das nicht der Fäll war ." Außer dem Eisernen Kreuz
erster Und zweiter Klaffe gab es auch ein Großkceuz, das nock
einmal so groß war wie das .Kreuz der beiden Massen und an

Baude um den Hals zu tragen war.
Das Grvßkreuz sollten wie es ausdriickttth m der StiftungK-
urkunde ^ eß, m^ schlußkich „ Kommandierende für einv gewon-
-nene entscheidende Schlacht,, nach der der Feind seine Stefluna
verlassen mußte, desgleichen für die Wegnahme einer ludentenden
Festung oder für die anhaltende Verteidigung einer Festung, die
nicht in feindliche Hände ftcl," erl-alten . In den Befreiung ^ '
ttregen bekannt das Giwßkrenz Nur drei Männer , näncktck Bllttl« -
Bulow und Kronprinz Karl Johann von Schweden, besser I'etomt
unter dem Namen Bernadotte , übrigens der einzige Nichtpreuße
der damals mit dem Kreuze Dekorierten. Das Eiserne Krem
wurde wie bekannt in den Kriegen von 1870 und 1914 erneuert
Im deutsch-französischen Kriege würde das Großkreuz achtmal
verliAen Und zwar erhielten es : der Kronprinz von Preußen
der Kronprinz von Sachsen, Prinz Friedrich Karl von Pren ^ n'
genannt der rote . Prinz " , GroM-erzog Friedrich Fi^ iz von
Mecklenburg-Schwerin , iGenerak von Mvltke, Eieneral Fnnherr
von Manteuffell General von Goeben und General von Wetter

Kaffer Wilhelm I. später bei großen Festlicĥ ^
zu Ehren seiner Armee bisweilen das Großtteuz an . In dem
gegenwärtigen Kriege hat nun unser HindenRirg als Erster das
Vrotztteuz des Eisernen Kreuzes cmpfaugen

Dofttzeater  findet iii nächster Zeit
Büchners „Seoncc und Le,m" Ich»

A-n,chlietzmt> daran , rst cm Zyklus liessi<cher Dichter zeplairt
bem  rn erster Lmie Büchner ünd Mebergall fletüerrr w« dem
^Dattttich " uud dem „ tollen Hmtd" > zu Wone kommw, sollen
Enoe ^ nuar gastiert das DarmstiMer Hoftheater o Abend ir
D^ rfchau. Es ist dies das erste Gesmut-Gastspiel eines denffchn-
Theaters rn der polnischen Hauptstadt . ' ^



ist in>t)ocnbig , bcfe das deutsche Volt und unnrentlich der D « rt-
sck»e Reichstag die Möglichkeit hat , zu der Erklärung des Herrni
Reichskanzlers Stellung zu nennen . Es must dem' Deutschen Reichs¬
tag die Möglichkeit gegeben werden und damit auch dem deutschen
Volke , hier in voller Freiheit eine Aussprache über die Kriegs-
u nd ,Jri edenszi elc  zu führen , :rnd deshalb schließen wir
üms bau  Anträge der Abgeordneten Bassermann und Graf
Westvrv an.

Der Antrag Spahn , der die Vertagung des
Reichstages  verlangt , wird gegen die Stimmen der Konser¬
vativen , des größten Teiles der Nationallibevccken und der sozial¬
demokratischen Arbeitsgemeinschaft angenommen.  Damit ist
die Vertagt mg beschlossen.

Präsident Tr . Kampf:  Die Sitzung ist geschlossen und
ich l-abc die Ermächtigung erhalten , den Reichstag je nach Bedarf
«inxuberusen . Ich « glaube aber , in diesem Moment den Gefühlen
des Reichstages und des ganzen deutschen Volkes mit den Worten
'Ausdruck geben zu können : Ter Reichstag wird für eine weit¬
aus sch an ende , volkstümliche und große Politik
Negierung imd Volksvertretung stets einmütig hinter sich- haben.
.(Lebhafter Beifall .'»

Schtuß 21/2  Uhr.

Die Ersparnis so» Srennstoffen und
tteleuchtungsmitteln.

Berlin,  11 . Dez . Die vom Bundesrat erlassene Verord¬
nung  betreffend die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungs¬
mitteln bestimmt:

§ 1. Jede Art von Lichtreklame  ist verboten . Als Licht¬
reklame gilt auch die Erleuchtung der Aufschriften von Namen,
Firmenbezeichnungen usw . an Läden , Geschäftshäusern , Gast - ,
Speise - und Scharrkwirtschaften, > Cafss , Theatern , Lichtspielhäu-
/seru , »me überhaupt an sämüichen Vergnügungsstätten.

§ 2 . Alle offenen Verkaufs st ellen  sind um 7, Sonn¬
abends um 8 Uhr abends zu schließen . Ausgenommen sind nur
Apotheken und Verkaufsstellen , in denen der Verkauf von Lebens-
mztti (n  oder von Zeitungen als der Haupterwerbszweig betrieben!
wird.

Z 3 . Ga st - , Speise - und Schankwirtschaftcn,
Gafäs , Theater , LichtsvieDäuser,  Räume , in denen
Sch « istcllungen stattsinden , sowie öffentliche Vergnügungsstätten
■aller Art sind u m 10Uhr abendszuschließen.  Das gleiche
.gilt von Vereins - und Gesellschaftsräumen , in denen Speisen oder
iGetr « ^ e verabreicht werden.

Me Laudeszentralbehörden und die von ihnen beauftragten
Behörden werden ermächtigt , für bestimmte Bezirke oder Betriebe

in EinzelfäUen eine spatere Schließung , jedoch nicht über
'1-1Vs Uhr abends zu gestatten.

§ 4 . Die Beleuchtung der Schaufenster, der Lä¬
den  und der sonstigen zum Verkauf an bas Publikum bestimmten
Sftasmc  ist <ntr das unbedingt erforderliche Maß einzuschränken . Das
gleiche gilt für G «st- , Speise - und Schankwirtschaften , Cafes , The¬
ater , Lvhtspielhäuser , Räume , in denen Schaustellungcn stattfinden,
i*w «e für öffenUiche Vergnügungsstätten aller Art . Dre Polizei¬
behörden sind berechtigt , die cwforderlickien Anordnungen zu treffen.

Die Außenbeleuchtung von Schaufenstern und von Gebäuden
zu gewerblichen Zwecken ist verboten . Ausnahmen können von den

Polizeibehörden zugelassen werden . Die Bestimmung in Abs . j.
Satz 1 hat hierbei Anwendung zu finden . _

§ 5 . Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen  umd
Plätze  ist bis auf das zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit notwendige Maß einzuschränken.

Die Polizeibehörden sind berechtigt , die erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen.

ß 6 . Die elektrischen Straßenbahnen  und straßenbahn-
ähnlichen Kleinbahnen  Haben ihren Betrieb , soweit einzu-
schränkcn, wie eS sich irgend mit den Verkehrsperhältnissen verein --
baren läßt.

§ 7 . Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen Haus¬
flure und Treppen  in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr abends
verboten.

Die zuständigen Polizeibehörden siird berechtigt , Ausnahmen
zu gestatten.

§ 8 . Wer den Vorschriften der 88 1 bis 3 , 4 , Abs . 2 Satz 1,
§ 7 oder den auf Grund der §8 4 Abs . 1, 5 , 6 getroffenen Anord¬
nungen zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark,
oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

8 9 . Diese Verordnung tritt mit dem 15 . Dezember 1916 , die
Vorschrift im 8 2 jedoch mit dem 1. Januar 1917 in Kiaft.

Der Reichskanzler bestimmt den Tag ihres Außerkrafttretens.

Schwurgericht.
Gießen  11 . Dez.

Bei der diesmaligen Schwurgerichtstagung stand nur eine
Sache j’Jux  Aburteilung und zwar handelte es sich um die
Tienstmngd Elise E . von Grvß - Eichen wegen

Kindestötung.
E . ist angeklagt , am 30 . September 1916 zu Weickartshain

ihr uneheliches Kind weiblichen Geschlechts in oder gleich nach
der Geburt vorsätzlich getötet zu haben . Tie 20 Jahre alle An¬
geklagte stand seit nahezu 5 Jahren bei dein Gast - und Landwirt
H. in Weickartshain in Diensten . Am 17 . März l . I . will sie sich
mit einem ihr unbekannten Soldaten , der sich anläßlich der Be¬
erdigung eines Kriegsteilnehmers in der Wirtschaft ihres Dienst-
Herrn aufhielt , geschlechtlich eingelassen haben und infolge davon
schwanger geworden sein . Sie . hat es verstanden , ihre Schwanger¬
schaft in der Folgezeit zu verbergen . Am 30 . September l . I.
will sie von der Geburt des Kindes überrascht worden sein . In
diesen : Augenblick will sie in ihrer Verzweiflung auf den Ge¬
danken gekommen sein , das Kind zu töten und zu beseitigen.
Zu diesem Zweck habe sie zunächst beiderseits des Kehlkopfs mit
den Spitzen der Schere in den Hals des Kindes gestochen und
hiernach mit den Händen den Hals solange zugedrückt , bis es
kein Lebenszeichen mehr von sich gegeben hätte , habe es dann in
eine Schürze gewickelt und in ihren Koffer gelegt . Der herbei-
gerusenen Hebamme gegenüber leugnete sie zunächst , geboren zu
haben , und erst 2 Tage später gestand sie dieser ein , daß die
Frucht von ihr abgcgangen und in den Abort gefallen sei . Tie
Hebamme fand schließlich die Kindeslcftbe in dein Koffer . / —
Nach dem Gutachten des als Sachverständigen vernommenen lfte-
sigcn Großh . Kreisarztes war das Kind iwch nicht völlig aus¬
getragen , aber reif und lebensfähig , es hat nach der Geburt
geatmet und gelebt und ist den Erstickungstod infolge Erwürgens
gestorben.

Die Geschworeneir bejahten die an sie gestellte Schuldfrage,

ebenso auch die Nebenfrage nach mildernden Umstände :^ Da^
Gericht erkannte gegen die Angeklagte auf cme Gefangne strafe
von zwei Jahren,  welches Urteil die Angeklagte alsbald
als rechtskräftig anerkamrte.

S .slemNlsEnm
(ttohlmundeN ..' ücK)©ssfeftt©o1&
(Coidrr3und .si üdK)

Zigaretten.
Willkommenste WeihnaChlS *Liebesgabe!

20Slück.feldposlmäßig verpack!portofreif
5051 ack,feldposlmaßig verpack!.SO Pf.Porto!

Qrienl Tataka Cia&rei lenfabryerridzeDresdai
jnhifugo Se&nonleferani SMdKjönjgsvSädaea

Preis:Nr3ba 5 6 6 io
4 5 o Ö10.12 Pf dSfück

einschließlich Kriegsaufschlo q

Trusifrei!

Armband -Uhren
für Damen in Tula -Silber,
stetester Ausführung , oor-
nehmeGeschenke,äußerstbillig
ftföflniflttn, ö b r.

und ohne Leuchtblatt
Brillen und Zwicker

k 1 m 50 Mg . «MW

'Xqmlmm  lind Bnt-
ßerikÄ, Mnndhnrinsniklis
MkNNhttN
•ivctb.  i Zahlung genommen.
Uhrmacher « « . Koch.

L,neKBahnhofstr J4.

Große Auswahl
in

f«rtl §aa « . sefewarsss

für
Kleideru. Blusen

Sammete
Sch leier Stoffe
Stickereistoffe|

Bergeßt nicht
Heimat-Literatur

und -Kunst
ins Feld zu senden!

Neu:

„heffenknnst 1917"
hrsgb . von Cbr . Rauch,
Bildschmuck v . H . Kätelbön

Mk. 2.-
C Ban her,

Malüspaziergang
H . Giebel,

Srotzmutterr Stütze
2 farbige Kunstblätter , je
ML 1.— gerahmt je Mk.3.50.

Ubbelobdc,

Städte und Burgen
an der Labn,

20 Federzeichnungen,
2. Ausgabe , mt  2 .-

hessespäß
von M . Frobwein , 2. Heft

„vom Mzche"
60 Pfg . 8847V

Feldvostausgabe 40 Pfg.
In allen Buchhandlungen
oder direkt gegen Ein¬
sendung des Betrags von

N. G. Elwert.
Marburg , Kunstverlag.

Eine 3 »und eine 4 -Zimmer-
Wohnung Rodlieimerftr.
51 u. 58 sogleich od. fväier
zu vermieten . Näh . Babn-
hosstr aße 65 . [7957
3 u . 4 Zimmcrw ., neu her¬
gerichtet , mit Bad , Gas u. cl.
Licht per 1. Avril 17od . früher
zuverm . NsrklLir . 8g. [S298
Mansarden - Wobu . sofort
zu verm . Sivinstr . 31.

Mo bl . Zimmer ]

2W .Wttßbiiihel'
Stundenlohn 70 Pfg .» gef.
13805] H . W . Rinn.

Pension BraucUNeaan 88ns22
iBelleouelZim .m. u.ohneNer-
vfleg . f. jede Zeitdauer . Mr >-
tag - u. Abeudtifch . Elektrisch
Licht, Bad . Tel . 1085. [8795
Fr dl möbl . 2 m. m. Gas mit
od. ohne Pension zum 1. Jan.
z. verm . 3lsin »tr. 52 p. |01S7!j0
Möbl . Zimmer sofort z. ver
mieten . M ockstr. S IS . [« « »*

2 Rat mtfbJ . Zimmer
im nördl . ob. östl . Stadtteil,
Erdgeschoß oder 1. Stock , von
ält . Ehepaar für 1. Jan . 1917
zu mieten gesucht. Schriftl.
Ana . m. Preisangabe u. 8910
an die Geschst. d. Gieß . Anz.

I Li & den u.  j

Vermietüngen

5471] Bleichstr . 5 p. Laden
mit 4-Ztm .-Wohnung sofort
billig zu vermieien . Näheres
Nor d'Anlagc 38 Bureau .
^ '!Hauö . Marktstraße 25,
schöner Eckladeu , ver no-
fort oder später billig zu
vermieten od. zu verkaufe « ,
dtäheres Liebigstraße 3.

I 6 Zimmer  j
Wne8-̂ lMAer-Wiihil.
mit Bad , Ost - Anlage 39,
sofort zu verm . Näheres
S^rl «u>rr. 2. Zimmer 15-!»"*B

ö Zimmer
LoUar. Z

1 schöne 5 -Zimmer -Wobn.
mit elektr . Licht und Waffer-
leitung per 1. Jan . zu ver¬
mieten . Zu erfragen bet

Frau M . Streuber,
Uollar , Schulstraße 1.

Wirtschaft
unter günstigen Bedingungen
zu vermieten . >8244

( »ießener BraaEians.

für Ztgarrenkistchen zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. Auch
rverden junge Leute ange¬
lernt . 8778

Andreas Enler.
Steinstrahe 7.

S® “ Wdcliter
f. d Revierdienst , 8—9 Std.
Dienst . Gehalt 109 Mk. steig,
bis 120 Mk., stellt ein V/asfc-
a. ScMieS 'IastUnt Cassel . I8'33
Laufsrau ob. Mädchen für
vormittags zwei Stunden
sofort gesucht. Borst , Bahn-
hosstraße 61 l . St . 1013811

n
I M

Bäcker!
Inetinsiföjinf

nur einige Wochen im
Betrieb , ist Nmstände
halber billig zu verkauf.
Schr . Angeb . u. 8858 D
an die Geschäftsstelle

^d . Gießener Anzeigers.

Ankauf von

Starker Unter zu ver¬
kaufen in Lollar , Haupt¬
straße 173. 1013818
Verkaufe tadellos erhaltene
Kinder -Giscndabn , Sv . 1,
20 gebog ., 14 grad . Schienen,
8Wagen . 1Lokvmot ., Weichen,
Drehscheibe , Kreuzg . , dto.
1 Schulranzen a . Seehund.
013817] 2Nicestraße 16.
ILsüvir -Z'IisIcs , 162 »tz2'1SIlso.
1 klädmLseßtn « billig abzu-
geben . Marktstr . 89. 1013819
Guterh .klsrSsstsU ls.Kinder)
dLüerf . Kais8r -Älleo33p . ,01S8J*

i Mb Mb
z. , 15. Januar gesucht. Der
Eintritt kann auch früher od.
später erfolgen . Frau Bros.
Liicins ,Ludwigsplalz9H .>̂ °»
Wegen Verheiratung meines
Plädchens suche ich tüchtiges

Alleinmädchen|
zum 1. Januar 1917. Frau
Luise Wilson , Alieestr . 12.
Gesucht z. 2.Jan . ein tüchtiges,
gut empfohlenes Allein-
mhdehen , das bürgerlich
kochen kann und die Haus¬
arbeit versieht . Froi . ßievers,
Gulenbergstr . 14, 2 Tr . [8890

Junger Kaufmann sucht
möbl. Zimmer mir voller
Pension. Schr . Angeb. unt.
013814a.d.GießenerAnzeiger.

2 wvdl . 2ltUWsr mU Lüed«
oder Kochgelegenheit in ruh.
Haufe sucht für sofort kinder¬
loses Ehepaar . Schriftliche
Ang . m. Preis unter 8873 an
die Ge schästsst. d. 61ieß . Anz.

rr-Zim.-'Wohn.
mittlerer Stock mit reich!.
Zubehör , Gartenanteil bald
oder später zu verm . I3™

Karl HalkomeHinB,
Kaiser -Allee 14.

2 Zimmer *|
54721 Steinstraße 23 sofort
Wohnung von 2 Zim . und
Küche zu vermiet . Näheres
Nord Anlage 38 Bureau.

zu  haben
£013810LImm

Riamarck « tr . 6.

2-2im. -Wohn . lMans .» sofort
zu verm.  Lds lslr . 14  p.
2 -Zim . - Wvbn . zu verm.
8900] Löberstraße 3.

{Verschiedene

2-* : > inmie f
ein »- n. scesische , frisch v.
«Mng eingetroßen bei M.
Si « ou . WaLtorstr . 43. [« « «

Wilhelmstraße 10  p . 6-Zim
mer -Wohna ., Friedrichstr . 15>
3. Stock 5-Zimmer 'Wohnung
z. vermiet . Näh . Frankfurter
Straße 29. [4800
2-, 3 - ii . 4 .Zimmcrwobn.
zu vermieten . Webrum,
Crednerstraße 50. [7617

ErfahrenerBocliliaiter
für Btlanzarbeiten gesucht.
Georg Karl Reit,

Maschinensabrik . ^»s

Zum 15. Januar evtl , früher
ein kräftiges , nicht zu junges

Mädchen
für Küchen - und Hausarbeit
gesucht, krau van Eluaahavt,
Wilhelmstrahe 12. . 18865

Ein noch nicht gebrauchtes

kviuvlkttes iilfcroifc
preiswert zu verk . Nah . t. d.
Geschästsst . d. Gieß . Anz . oi,,837
89111 Vals alle Violine in tadel¬
losem Zustand , vorzügliches
Schülerinstrument , umstand-
halber sofort zu verkaufen.
Batf Nauheim , Gartenstr . 121.

Kaufyesu ohe
Zahle für

IST Kaninchen - TA
pro Psd . lebend Gewicht
Mk. 1,20. Postkarte genügt.
M . Renner II . , 6ieiien,
Krosdorser Straße 9. 1013183

Solid . Mädchen
für Küche und HauS von
kl., kinderloser Familie zum
1. Januar gesucht. Meldungen
nachm , erbeten . Fran Emma
Seüheim , Bismarckstr .38.°"»"

Tüchtiger

Lagerist
»auch Kriegsbeschädigter ) so-
ort gesucht. |8905

Klintrelhhfer & Rll ^ e » ,
_Wcst -Anlage 28.
Fleiß .,neile Frau vorm.v.8- i1
u. nachm .v.2-4 Nhrz .Hausarb.
ges. AeLermonn , Jrks . Str .57.

(013795)
Tücht . naflcheit für Küche u.
Hausarbeit gesucht. Frau vr.
»ooslor . Goelhestr . 42 1. 101882‘

GcwandteVerkünferin
sucht Stelle zum 1. Januar
gleich welcher Branche nach
hl er oder auskvärts . Schrift¬
liche Ang u. 013782 a. d. G. A.

1 Pforrt lBelgier -Stule ) 7 I.
alt u. 1 Vlüendnrgsr -Liriro ca.
12 I . alt , beide zugiest und
treu , zu verkaufen . Willi.

Watzenborn,
jWelterau » Telefon Nr . 1,
Amt Wölfersheim . l8856

Alteisen . Lumven , Knochen.
Pavicr . Kupfer . Messtng,
Zink . Blei bei 15«

Louis Rothenberger
Tel . 176. Neuenweg 22.
Fmnklnrl -M. (W.) T . 4904 (T ).

Die böchttcn Preise für
nctr.#crren=unö Samcn=
Kleider. L-huhe aller Art

und9§fi]'djc
zahlt nur ("" "

IV. Cheimowicz
Walltorstraße 6.

Achtung!
Alte Säcke , Backtnch , sowie
Sacklumpen kaust zu guten
Preisen S . NuS . Lager
Nenttadt 21 im Hof rechts.
Wohnung Müblstr . 5p . i°'^ "

Kaufe
getragene Herren - u. Damen-
Kleider und -Schuhe . Zahle
die höchsten Preise . [013378

L . Rosenzweig,
Selteröweg58 . Karte genügt.

Dielmrz ndM
an ^ i !

Gebrauchter

ÜLtektro-Mor
1*/*—2 PS stark, zu kaufen
gesucht. Bäckerei Dönges,
Wißmar . >013812

liren
in größeren Mengen zu
kaufen gesucht. Konium -An-
stalt der Main - Weser-
Vütte  Lollar . 188960

K,

m
aller Art , Schube , Wäsche,
sowie Silbersachen , kaust
zu den höchsten Preisen.

•Jakob Ott
Neuen Baue 17 . [013645

zu kaufen gesucht . 18904
lieh . Schön &  Co . ,

G . m. b. H., Gießen.

dn schönes Pony
Llrka 1 m 30 hoch, fromm , gut
aus Beinen , steht preiswert
znm Verkauf bei J . lang,
Bad Homburg v . d. H .,
Höhe str. 32, Teles . 421. >8898

Gut erhaltenes 8895

KinderpuZt
mit Sitz zu verk . IHänsbnrg 4.

Säcke
ftrtufe ans Slrund der Be¬
kanntmachung der Neichs-
Sackstelle vom 27. Juli d. I.
sämtliche Sorten gebrauchte

«ca

Sacklumpen
und Packtuch
in jeder Menge zu den vorge-
sckiriebencn Höchstpreisen,
in . Hhhlstein , Sackgroß-
handlung , Walltorstrnhe 32
Lager gegenüber . J013744

in kaufen gesucht. Schriftl.
llng . u.013806 a. d. Gieß . Anz.

Offlzler - Litewha
f. kräftige Figur gesucht . i0,a818
Wehrnm , Bergstraße 22 I.
Gut erhaltene, gebrauchte
Bett - u. Leib-Wäsche
sofort zu kaufen gesucht.
Angebotem. Preisangabe
an die Verwaltung der
Klinik für psychische
und nervöse Krank¬
heiten Gießen,
Schwerer Mcheusehraukca.
60/120 neu od. gebr . z. kauf. ges.
1̂ Spies , Mittelweg 7. l"'^ '^

2ST 1 Paar Ski ’t«
gebraucht , leicht, ca. 2 m lang,
zu kaufen gesucht. Schriftl.
Angeb . u. 8907 a. d. Geschäfts¬
stelle d. Gießener Anzeigers.

Verschiedenes

Gründl . Unterricht
inMascbinensciireiiien

Stenographie
Buchführung

u. allen Handelsfächern
Tmsas- a .Ahrattann

Honorar
monatl . Hk . 10 .-

Kursdauer nach be¬
sonderer Verelnbarnng.

Anme düng täglich
Kostenlose Stellen-

v rraittlang.

FranzVogt&Co.,Gießen
Goothestr. 32. Tel. 2064.

lennesleMiisiil
Giessen

Bahnbofstr . 69 n. 46 Lit.
Di © nächsten Vr. llr  u-

1-Jahres -Kurso be¬
ginnen am 3 . Januar.
Auatldtuig reahtssitig

erbetau . nuw
Kurse in einzelnen

Fächern können jeder¬
zeit begonuen werden.

Prospekt gratis.

013387 Zugclass . Sackbändlcr
d. Neichs -Sackstclle Berlin
zahlt die vorgeschr . Höchstpr
für alle Sorten Säcke u. Pack¬
tuch. BL Treaik , Nord -Anl . 3

Metall betten
Holzrahmenmatr.,Kinderbett
bill.an Private. Kat. frei, ^„ ßv
EißenmöbalEibrlk , Sahli . Th

fläti-Hliie Juitser
¥ie

D. N. G. M.-i- Patent.
Cficrr. ii. Ungar. Pat . angem.

Jeder sein eig.Repa
rateiir! Sie rtä'
Steppstiche tx»
«ine Nähinasch.
Größte Erfindiülg.
um Leder, Felle.
Leinwand ukw. mit
der Hand zu uShen.
KumReparierenvoii
Schutzen, Gcichirr.,
Sätteln, Segeln,

gelten nsw. Preis
v. St . au» Metall
mit 8 verschiedenen
Nadeln und Faden
MK. 3.80

unter Nachn Porto u. Berrack. frei.
Ständig viele Anerlenn-nige».

Ditte beim Ankauf zu beachtent
Die Ahle „Juwel " ist stets aus
Metall, ist von unbegrenzt. Dauer«
tzaftigkett und unilbertreffltches
icriginal-Fabrikat , kann deshalb
niemals mit wertlosen, hölzernen
und billigen Nachahmungen ver»

glichenwerdenl
C. Tannerl.  München

Landwehrstraßc 39/1.
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